
Begleitpflanzen in 
Ölsaaten zur 
Schädlingskontrolle

Das übergeordnete Ziel von EcoStack ist die Entwicklung und Unterstützung einer ökologisch,
wirtschaftlich und sozial nachhaltigen Pflanzenproduktion durch eine verbesserte Bereitstellung von
Ökosystemleistungen und den Schutz der funktionalen Biodiversität

Raps ist eine der wichtigsten Kulturpflanzen in ganz Europa, aber die Landwirte haben Probleme,
wichtige Schadinsekten zu kontrollieren und so den Ernteertrag zu gewährleisten.

Eine Möglichkeit, diesem Problem zu begegnen, besteht darin, die Pflanzenvielfalt auf den Feldern zu
erhöhen, um Schädlinge zu kontrollieren, ohne chemische Mittel einzusetzen. Es gibt zwei
Hauptstrategien für den Begleitanbau durch Erhöhung der Pflanzenvielfalt:

• Erhöhung der Pflanzenvielfalt auf dem Feld, meist mit Nichtwirtspflanzen für Insektenschädlinge.
Dabei kann es sich um Untersaaten zur Unterstützung der Hauptkultur oder um den Mischanbau mit
dem Ziel handeln, zwei oder mehr Kulturen gleichzeitig zu ernten.

• Erhöhung der Pflanzenvielfalt rund um das Feld, Verwendung überwiegend attraktiver Wirtspflanzen
für Insektenschädlinge. Man nennt diese Fangpflanzen und das Ziel ist, Schädlinge von der
Hauptfrucht fernzuhalten.

Einleitung und Kontext

Abbildung 1: Begleitfruchtanbau mit Linsen im Raps
(Foto: Terre-net)

Abbildung 2: Fangpflanzen (Rübsen) mit Raps (Foto:
RRes)

Die Erhöhung der Pflanzenvielfalt bietet eine neue Möglichkeit, Landwirten bei der Bekämpfung von
Schädlingen auf dem Feld zu helfen. Sie könnte auch andere Ökosystemleistungen wie Bodenschutz
oder Unterstützung der Artenvielfalt erbringen, um den Boden vor Erosion zu schützen oder
bestäubende Insekten oder natürliche Feinde zu unterstützen. Diese Praktiken erfreuen sich bei
Landwirten immer größerer Beliebtheit, da sie die Kosten für die Bekämpfung von Schädlingen oder
Düngemitteln senken und den Bodenbedeckungsgrad erhöhen.

In diesem Faktenblatt werden drei Praktiken des Begleitanbaus auf Rapsfeldern beschrieben, die im
Rahmen des EcoStack-Projekts erprobt wurden: Untersaaten, Mischanbau mit Leguminosen und
Fangpflanzen.
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Feldexperimente

Forschungsteams von Rothamsted Research – RRes (Vereinigtes
Königreich), der Universität Kassel – UKA (Deutschland), dem
Organic Agriculture Centre – KÖN (Deutschland) und dem Natural
Resources Institute Finland – LUKE (Finnland) arbeiteten während
Ecostack an Feldexperimenten zum Begleitanbau in Ölsaaten.

Auf Kleinparzellen und kommerziellen Feldern wurden
verschiedene Strategien für den Begleitanbau in Ölsaatenfeldern
getestet. Sie konzentrierten sich auf die Auswirkungen dieser
Praktiken auf die wichtigsten Insektenschädlinge und ihren
anfälligen Stadien. In der Auflaufphase kann der Große
Rapserdfloh Blätter schädigen und ganze Felder zerstören, da die
Pflanzen noch sehr anfällig sind. Im Winter sind die Larven des
Großen Rapserdflohs dann in den Blättern und Stängeln der
Ölsaaten unterwegs und können erhebliche Schäden verursachen.

Je nach Klima arbeiteten Deutschland und das Vereinigte Königreich mit Winterraps und Finnland mit
Sommerrübsen. In jedem Experiment wurden Begleitpflanzen (Untersaaten, Mischungspartner und
Fangpflanzen) am selben Tag oder einige Tage vor der Hauptfrucht gesät. In Versuchen im Vereinigten
Königreich und in Deutschland wurde Weizenstrohmulch zur Bodenbedeckung verwendet, um im
Vergleich zum Begleitanbau eine Direktsaat in Stoppeln zu simulieren. Bei Versuchen zum Mischanbau
von Ölsaaten mit Erbsen und Ackerbohnen wurden am Ende des Versuchs beide Kulturen geerntet. Bei
Versuchen mit Fangpflanzen waren diese rund um die kleinen Versuchsparzellen 1 Meter breit und auf
kommerziellen Feldern war sie 12 Meter breit und hatte einen Abstand von 40 Metern zum Feld.

Abbildung 3: Karte und Standorte der
Feldversuche (EcoStack, 2023).

Tabelle 1: Liste der Begleitpflanzen, die während der EcoStack-Experimente auf Ölsaatenfeldern verwendet wurden (EcoStack, 2023).

Ein weiterer in diesen Experimenten untersuchter Insektenschädling waren Rapsglanzkäfer im Frühling.
Diese Insekten können die Knospen beschädigen bevor sie sich öffnen und damit den Ernteertrag
verringern. Auch agronomische Parameter wie Unkrautbedeckung oder Erträge wurden erfasst. Viele
verschiedene Untersaaten wurden auf Ölsaatenfeldern getestet, um je nach Region geeignete
Begleitpflanzen zur Bekämpfung von Insektenschädlingen zu finden.



Eine Möglichkeit zur Umsetzung des Begleitanbaus auf Ölsaatenfeldern ist die Aussaat von
Begleitpflanzen zur gleichen Zeit wie die Ölsaaten. Ziel ist es, die Aktivitäten von Schädlingen während
des gesamten Anbauzyklus zu stören. Die untergesäten Pflanzen werden nicht geerntet, daher sollten
sie nicht in Konkurrenz zur Hauptkultur stehen.

Ergebnisse
Untersaat mit Begleitpflanzen

2/ Schäden durch Larven des Großen Rapserdflohs

Der Einfluss von Untersaatpflanzen in Raps auf den Larvendruck war recht begrenzt. Nur Strohmulch
und Hafer als Begleitpflanze wiesen deutlich weniger Larven pro Pflanze auf als Raps in Monokultur.
Die Versuche zeigten auch einen positiven Zusammenhang zwischen der Pflanzenbiomasse und der
Anzahl der Larven pro Pflanze. Tatsächlich könnte die Pflanzenbiomasse im Winter auch ein begrenzter
Faktor sein, um den Larvendruck und die Auswirkungen von untergesäten Ammenpflanzen in Versuchen
zu messen.

Die Ergebnisse mehrerer Feldversuche
(Abb. 4) zeigen, dass die Anwendung
von Untersaaten bei Raps zur
Verringerung der Blattschäden im
Herbst beitragen kann. Die beste
Wirkung hinsichtlich der Verringerung
der Blattschäden hatten die Varianten
mit Getreide (Hafer und Weizen),
Strohmulch und weißem Senf als
Untersaat. Die Wirkung von Klee hängt
stark von seiner Biomasse im Herbst
ab, die Wirkung ist umso größer, je
mehr Biomasse vorhanden ist. Klee
entwickelt im Herbst recht langsam
Biomasse und konkurriert demzufolge

kaum mit der Pflanze um Nährstoffe.

Im Vergleich dazu kann Getreide als Untersaat schnell Biomasse produzieren, sodass es in der
Etablierungsphase einen positiven Einfluss auf Insektenschädlinge hat, aber auch zu einer Konkurrenz
mit der Kulturpflanze um Wasser und Nährstoffe führen kann.
Senf weist im Herbst ebenfalls eine schnelle Biomasseentwicklung auf, aber da es sich um dieselbe
botanische Familie wie Ölsaaten handelt, sind spezielle Herbizide erforderlich, um diese zu beseitigen.
Aus diesem Grund wird Weißer Senf nicht mehr als Begleitpflanze bei Ölsaaten untersucht. Auch die
Direktsaat in Stoppeln von Ölsaaten, simuliert durch die Ausbringung von Strohmulch, zeigte im
Vergleich zur Kontrolle signifikante Ergebnisse.

1/ Großer Rapserdfloh - Fraßschäden im Herbst

Abbildung 4: Prozentsatz des Blattflächenverlusts, der durch den Großen
Rapserdfloh (Psylliodes chrysocephala) in Raps bei verschiedenen Begleitpflanzen
Varianten verursacht wird. (a) bei Rothamsted Research, 2018, (b) bei Rothamsted
Research, 2019, (c) bei Rothamsted Research, 2020, (d) bei Witzenhausen,
Deutschland, 2020 (EcoStack, 2023).



Ergebnisse

Fangpflanzen

Abbildung 5: Auswirkungen des Mischanbaus von Winterraps (OSR) mit

Wintererbse (blattlose Sorte Kolinda oder belaubte konventionelle Sorte

EFB33) auf: (a) Rapsglanzkäferhäufigkeit (b) Ertrag (EcoStack, 2023)

Abbildung 6: Mittlere (+/- SE) Anzahl des Rapserdflohs (Psylliodes
chrysocephala) pro Pflanze in 0, 5, 10 und 20 m Entfernung von
Rübsenfangpflanzen (EcoStack, 2023).

Mischanbau mit Leguminosen

Zwei Forschungsteams arbeiteten an Mischanbau von Ölsaaten mit Hülsenfrüchten. In Finnland
erlaubte der Zeitpunkt der Frühjahrsaussaat keine Regulierung der Fraßschäden des erwachsenen
Rapserdflohs in den frühen Stadien der Kultur. Sowohl Sommerraps als auch Sommer-Ackerbohne
hatten eine geringe Biomasse, als erwachsene Rapserdflöhe in das Feld kamen: Dies könnte erklären,
warum der Mischanbau in diesem Fall keinen Effekt hatte. Trockene Bedingungen in Finnland während
der zweijährigen Experimente schränkten auch die Entwicklung der Hülsenfruchternte ein: Auch auf den
Rapsglanzkäfer wurde keine Auswirkung festgestellt.

Die Ergebnisse Kleinparzellenversuche
zeigten, dass die Wirkung der Fangpflanzen
auf den Fraß des Rapserdflohs in der ersten
Phase des Rapsanbaus begrenzt und
unzureichend ist, wenn der Schädlingsdruck
hoch ist.
Aber in Versuchen auf kommerziellen Feldern
war der Befallsdruck des Rapserdflohs im
Winter, in Abhängigkeit von der Entfernung
von den Fangpflanzen, deutlich geringer
(siehe Abbildung 6). Dies zeigt, dass attraktive
Fangpflanzen zur Verringerung der Schäden
des Rapserdflohs im Raps geeignet sind.

Eine weitere, im Vereinigten Königreich getestete Möglichkeit zur Bekämpfung von Rapsschädlingen, war
der Einsatz von Fangpflanzen. Ziel ist es, attraktive Pflanzen für Insektenschädlinge zu nutzen und diese
von der Hauptkultur fernzuhalten.

In Deutschland zeigte der Mischanbau
von Winterraps und Wintererbsen
positive Ergebnisse (Abbildung 5) bei
der Bekämpfung des Rapsglanzkäfers im
Schadstadium der Kultur. In der
Winterraps-Monokultur gab es mehr
Rapsglanzkäfer als im Mischanbau.
Darüber hinaus ergänzten sich die
Blütestadien der beiden Nutzpflanzen
und boten den Bestäubern somit über
einen längeren Zeitraum mehr
Ressourcen als Winterraps allein.

Mit diesem Verfahren werden beide Kulturen, Raps und Erbsen, geerntet. Die Ergebnisse zeigen, dass der
Rapsertrag höher ist, wenn es keinen Mischanbau gibt. Der zusätzliche Ertrag von Erbsen führte jedoch
zu einem höheren Gesamtertrag des Feldes und zu einem besseren Betriebseinkommen von 600 €/ha,
basierend auf den Marktpreisen im Jahr 2022. Diese Ergebnisse beruhen nur auf einem Versuchsstandort
und müssen wiederholt werden.



Fazit

Im Rahmen des europäischen Projekts EcoStack wurden drei Möglichkeiten für den Einsatz von
Begleitfruchtanbau auf Ölsaatenfeldern getestet:

1. Untersaat von Begleitpflanzen:
Die Untersaat von Begleitpflanzen in Raps wirkte sich positiv auf den Blattfraß erwachsener
Rapserdflöhe im Herbst und verringerte damit dessen Schäden an der Kultur. Die Direktsaat in
Stoppeln (Strohmulchbehandlung) und Hafer als Begleitpflanze verringerten ebenfalls den Larvendruck
im Rapsfeld. Bei diesen Strategien müssen die Kosten und Verfügbarkeit von Saatgut oder
Mulchmaterial und die potenzielle Konkurrenz mit Raps berücksichtigt werden, um nachhaltig
umgesetzt werden zu können. Weitere Untersuchungen sollten durchgeführt werden, um die besten
agronomischen Praktiken wie Saatgutmenge und Aussaatzeitpunkt für Untersaaten zu bestimmen.

2. Mischanbau mit Hülsenfrüchten
Der Mischanbau mit Hülsenfrüchten und Rübsen führte zu positiven Ergebnissen bei der
Schädlingsbekämpfung. Der Mischanbau von Wintererbsen und Raps verringerte die negativen
Auswirkungen des Rapsglanzkäfers im anfälligen Stadium, verlängerte die Blütezeit bei diesen beiden
Arten und die Ernte der beiden Kulturen führte zu einem besseren Einkommen für die Landwirte. Der
Zeitpunkt in Abstimmung mit den Schädlingsstadien und der Mischanbau von Rübsen mit
Ackerbohnen zeigten keine signifikanten Ergebnisse bei der Schädlingsbekämpfung. Weitere
Forschungen müssen Alternativen zu Pflanzen finden, die mit Rübsen im Gemenge angebaut werden
können.

3. Fangpflanzenanbau
Der Anbau von Fangpflanzen, zeigte in Kleinparzellenversuchen eine begrenzte Wirkung auf die
Bekämpfung von Insektenschädlingen, aber auf kommerziellen Feldern konnte die Verringerung des
Drucks durch Larven des Rapserdflohs in Abhängigkeit der Entfernung von den Fangpflanzen
beobachtet werden.

Die Arbeit der Forschungsteams in EcoStack unterstreicht die positiven Auswirkungen dieser drei
Strategien durch Begleitkulturen auf Insektenschädlinge. Über die Bekämpfung von
Insektenschädlingen hinaus kann der Anbau von Begleitkulturen, da er die Pflanzenvielfalt auf Feldern
erhöht, auch zu zusätzlichen Ökosystemleistungen führen, indem die Blütezeit für Bestäuber
verlängert, Unkraut reguliert oder der Boden durch eine bessere Bodenbedeckung geschützt wird.

Fragen? Bitte kontaktieren Sie uns: sam.cook@rothamsted.ac.uk or info@ecostack-h2020.eu

Besuchen Sie unsere Webseite, um informiert zu werden: www.ecostack-h2020.eu

Referenzen: EcoStack-Deliverable 4.4, „Beschreibung der Companion-Cropping-Strategie“, 2023 und technischer 
periodischer Bericht von EcoStack, 2023
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